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RegioStadtBahn im Großraum Braunschweig

Sehr geehrter Herr Hanne,

lhr Schreiben vom 7. Mai 2007 wurde mir von der Stadt Salzgitter zur detaillierten Beant-
wortung der Fragen zur RegiostadtBahn übermittelt.

Der Zweckverband Großraum Braunschweig (ZGB) ist Aufgabenträger für den öffentlichen
Personennahverkehr und in dieser Eigenschaft für Planung, Organisation und Finanzierung
des Verkehrs zuständig. Für die Bereitstellung der lnfrastruktur sind im Schienenverkehr
die DB Netz AG, die DB Station&Service AG und die Braunschweiger Verkehrs AG zu-
ständig.

Der ZGB ist für die Bestellung von Verkehrsleistungen auf der jeweils vorhandenen bzw.

auszubauenden lnfrastruktur verantwortlich. Für das Projekt RegioStadtBahn hat der ZGB
zusätzlich zu den eigentlichen Aufgaben die Koordination aller Beteiligten übernommen.

Das Projekt RegioStadtBahn im Großraum Braunschweig wurde über mehrere Stufen, die

immer weiter verfeinert wurden, entwickelt. Eine regionale Verkehrsuntersuchung gab den

Hinweis, dass die heute schon vorhandenen stiarken Verkehrsströme zwischen Salzgitter
und Braunschweig voruviegend über die sehr gut ausgebauten Straßenverbindungen, wie
die A39 und 8248 abgewickelt werden. Die Schienenverbindung wird demgegenüber kaum
genutzt.

Eine Analyse der Gründe, warum die Schienenverbindung im Verhältnis vergleichbarer
Situationen unterdurchschnittlich genutzt wird, zeigte, dass hier die ungUnstigen Lagen der
Bahnhöfe Salzgitter-Lebenstedt und Braunschweig Hauptbahnhof wirken. Während die

Autofahrer ihre Ziele direkt anfahren können, müssen die Fahrgäste des ÖPNV umsteigen
oder lange Fußwege akzeptieren.
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An diesem Punkt setzt das System RegioStadtBahn an. Durch direkte Fahrten ohne Um-
stieg in die lnnenstädte von Salzgitter-Lebenstedt und Braunschweig sowie der Möglichkeit
an mehr Orten als heute in die Bahnen ein- und auszusteigen, steigen die Fahrgastzahlen,
in der Folge die Fahrgeldeinnahmen und damit die Wirtschaftlichkeit der Schienenverbin-
dung.

Entscheidend für die Realisierung des Projektes ist das Fahrzeug. Es ist eine Straßenbahn,
die auf Eisenbahngleisen fahren darf. Auf den Eisenbahnstrecken ist es eine Eisenbahn
und auf den innerstädtischen Strecken eine Straßenbahn. Vergleichbare Fahrzeuge sind
seit längerem im Raum Kassel unter dem Namen RegioTram erfolgreich im Einsatz.

Mit der vom Rat der Stadt Salzgitter beschlossenen Streckenführung im Stadtgebiet Salz-
gitter-Lebenstedt wird das vorhandene Liniennetz der KVG hervorragend ergänzt. Verknüp-
fungen von Bussen und Bahnen mit kuzen Wegen für die Fahrgäste sind vorgesehen; so
z. B. an der Haltestelle Citytor, die direkt am südlichen Eingang zur Fußgängerzone ent-
stehen soll, oder an der Haltestelle Kattowitzer Straße. Parallele Erschließungen von Bus
und Bahn finden nicht statt. Da insgesamt mehr Menschen das Angebot des ÖPNV nutzen
werden, wird auch die KVG durch steigende Fahrgastzahlen profitieren.

Das gesamte Projekt wurde nach bundeseinheitlichen volkswirtschaftlichen Kriterien be-
wertet. Das Nutzen-Kosten-Verhältnis beträgt danach 1,4; d. h. das Projekt ist volkswirt-
schaftlich sinnvoll. Der Bund und das Land haben ihre Förderungen zugesagt.

Die Fahrgastprognosen zeigen, dass 60% des RegioStadtBahn-Verkehrs im Stadtgebiet
Salzgitter stattfinden. Die RegioStadtBahn wird ihrer Funktion als Straßenbahn im Stadtge-
biet Salzgitter also gerecht. Hauptziel ist die Lebenstedter City, die so an Attraktivität ge-
winnt.

Dies vorausgeschickt beantworte ich ihre Fragen wie folgt:

1.a) Die heute vorhandene eingleisige Schienenstrecke ermöglicht nur die heute schon
gefahrenen stündlichen Verbindungen. Für einen dichteren Takt müssen die Gleisan-
lagen ausgebaut werden.

1 b) Die Verbindung des Fredenbergs mit der existierenden Eisenbahnstrecke erfolgt
heute an der Bushaltestelle Salzgitter-Lebenstedt-Bahnhof und dem Bahnhof Salzgit-
ter-Lebenstedt über eine fußläufige Verbindung von über 150 m Länge mit einem
deutlichen Höhenunterschied. Diese Verbindung ist nicht behindertengerecht. Auf-
grund dieser Verhältnisse sind neue Kunden kaum zu erwarten.

Zukünftig sollen die Busse und die RegioStadtBahnen direkt vor dem Citytor ver-
knüpft werden, auf kurzem Wege und behindertengerecht. So wird es für viele poten-
tielle Kunden interessant Busse der KVG auch im Vor- oder Nachlauf zu Fahrten mit
der RegioStadtBahn zu nutzen. Damit steigen die Fahrgeldeinnahmen der KVG und
die Wi rtschaft lichkeit.

2. Die ehemalige Eisenbahnstrecke im Stadtgebiet Salzgitter-Lebenstedt ist nicht mehr
durchgängig befahrbar. Das Bundesamtes für Strahlenschutz hat hier Gelände ge-
kauft und ein Parkhaus errichten lassen. Dieser Bau unterbricht die ehemalige Ei-
senbahnstrecke.

Die neue Streckenführung der RegioStadtBahn mit den zusätzlichen Halten SZ-
Fredenberg-Hans-Böckler-Ring, SZ-Fredenberg-Zentrum. SZ-Hüttenring, SZ-
Kattowitzer Straße, SZ-Citytor, SZ-Swindonstraße u nd SZ-Hallendorf erschließt d ie

West-Ost-Achse von Salzgitter-Lebenstedt mit einer Straßenbahn. Die Wege zu den
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Haltestellen sind kurz. Damit entsteht eine Alternative zur Benutzung des eigenen
Autos. Neue Kunden werden gewonnen, die Fahrgeldeinnahmen steigen und die
Gesamtwirtschaft lich keit steigt.

Für den Ausbau der Eisenbahn- und Straßenbahnstrecken im Stadtgebiet Salzgitter
sind Kosten von ca. 39 Mio. Euro ermittelt worden. Die Stadt Salzgitter trägt von die-
sen Kosten einen Anteilvon 3,8 Mio. Euro.

3.a) Diese Frage ist lhnen von der Stadt Salzgitter beantwortet worden.

3 b) Das Projekt RegioStadtBahn hat auf andere Nahverkehrsverbindungen, die nicht
nach Braunschweig ausgerichtet sind, keine negativen Auswirkungen, da diese Ver-
kehrsrelationen nicht berUhrt sind.

4. Diese Frage ist lhnen von der Stadt Salzgitter beantwortet worden.

Zu lhrer lnformation lege ich ihnen noch eine Veröffentlichung über das Projekt bei.

Die Stadt Salzgitter erhält eine Ausfertigung dieses Schreibens.

Mit freundlichen Grüßen

i t r tti.A. i|"w
t't
t!

Dr. Norbert Wolff

Anlage

Ausfertigung an

Stadt Salzgitter
Joachim-Campe-Str. 6-8
38226 Salzgitter

Mit freundlichon Grüßen

gez.

Dr. Wolff


